
 

 

 

 

 

 

Medienmitteilung vom 19. Oktober 2012 

 

Aargau muss Gewässerschutz umsetzen 

Die Aargauer Umweltverbände und der Fischereiverband begrüssen den Entscheid 

des Verwaltungsgerichts, die umstrittene Aargauer Gewässerschutz-

Vollzugsverordnung aufzuheben. Damit wird der Kanton Aargau verpflichtet das Ge-

wässerschutzgesetz umzusetzen und die Gewässerräume auszuscheiden.  

 
Als Gegenvorschlag zur Volksinitiative "Lebendiges Wasser" beschloss das eidgenössische 

Parlament 2010 ein neues Gewässerschutzgesetz. Dieser Kompromiss verpflichtet die Kan-

tone Gewässerräume festzulegen, um die natürlichen Funktionen der Gewässer sowie den 

Hochwasserschutz sicher zu stellen. In der Gewässerschutzverordnung konkretisierte der 

Bundesrat diese Vorgaben und erliess für Flüsse und Gewässer Mindestbreiten, welche im 

Siedlungsgebiet nur noch in wenigen Ausnahmen bebaut werden können. Zudem dürfen sie 

im  Landwirtschaftsgebiet nur noch extensiv genutzt werden. Die Kantone müssen diese 

Vorgaben bis 2018 in ihrer Richt- und Nutzungsplanung umsetzen. 

Gewässerräume müssen festgelegt werden 
 
In der nun aufgehobenen Vollzugsverordnung hat der Regierungsrat sämtliche Bauzonen als 

"dicht überbaut" erklärt – unabhängig davon ob sie dicht, locker oder noch gar nicht überbaut 

sind. Damit wollte er die Umsetzung der Gewässerräume umgehen und an den bisherigen, 

kleineren Abständen festhalten.  

Das Verwaltungsgericht hat dieses Vorgehen nun als rechtswidrig erklärt und die wesentli-

chen Elemente der Aargauer Vollzugsverordnung aufgehoben. Der Kanton Aargau ist gefor-

dert, die Gewässerräume im Rahmen der Richt- und Nutzungsplanung festzulegen. Der 

Regierungsrat könnte den Entscheid des Verwaltungsgerichts jedoch noch beim Bundesge-

richt anfechten.  

Unterstützen bei der Umsetzung angeboten 
 
Die Aargauer Umweltverbände WWF, BirdLife und Pro Natura sowie der Aargauische Fi-

schereiverband freuen sich über den Entscheid des Verwaltungsgerichtes. Die Festlegung 

der Gewässerräume ermöglicht die Aufwertung von Flüssen, Bächen und stehenden Ge-

wässern als Lebensräume. Dies dient der Biodiversität und dem Schutz vor Hochwasser. 

Zudem werden so  im Siedlungsgebiet grüne Lebensadern geschaffen, welche der Natur und 

der Bevölkerung zugutekommen. Der Aargau erhält damit die Chance die langjährige Tradi-

tion bei der Schaffung von naturnahen Gewässerräumen fortzusetzen und zu verstärken. Die 

Umwelt- und Fischereiverbände sind gerne bereit, bei der Umsetzung des Gewässer-

schutzes mitzuarbeiten und zusammen mit dem Kanton und den anderen betroffenen Krei-

sen gute Lösungen zu suchen.  



 Umsetzung wird erleichtert 

Das eidgenössische Gewässerschutzgesetz und dessen Umsetzung sind unbestritten eine 

Herausforderung und grosse Aufgabe für die Kantone. Der Bund und die Konferenz der 

kantonalen Bau- Planungs- und Umweltdirektoren (BPUK) haben dies erkannt. Im Mai die-

ses Jahres führten die Kantone daher zusammen mit den Bundesämtern für Umwelt, Land-

wirtschaft und Raumentwicklung Workshops zur Umsetzung des Gewässerraums durch. 

Darin wurden Erkenntnisse und offene Fragen diskutiert, Lösungsansätze erarbeitet und 

Arbeiten zur Klärung der noch offenen Punkte gestartet. So werden die Bundesämter bis 

Ende 2012 den Begriff „dicht überbaut“ konkretisieren. Zudem wird ein mittelfristiges Har-

monieren der Bewirtschaftungsvorschriften in der Landwirtschaft angestrebt, wodurch die 

Umsetzung des Gewässerschutzes im Kulturland erleichtert wird. Nicht zuletzt werden auch 

die Erfahrungen aus den Kantonen, in denen die Umsetzung der Gewässerschutz-

vorschriften begonnen hat, dabei helfen, gute und praktikable Lösungen zu finden.  

 

Beteiligte Aargauer Natur-, Umweltschutz- und Fischereiverbände  

- Aargauischer Fischereiverband  

- BirdLife Aargau  

- Pro Natura Aargau  

- WWF Aargau 

 

 

Ergänzende Auskünfte erteilt im Namen der beteiligten Verbände:  

- WWF Aargau, Tonja Zürcher, Geschäftsführerin, Asylstrasse 1, 5000 Aarau,  

tonja.zuercher@wwf-ag.ch, 062 823 57 50, 078 842 43 49  

 

 


